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Wer hoch hinaus will, braucht eine gute Ausrüstung. Das gilt für den Bergsteiger ebenso wie für den Deutschen Alpenverein. Die veraltete IT-Struktur kostete den Verband in den letzten Jahren unnötig viel Mühe. Eine integrierte Verbandssoftware erleichtert der größten Bergsteigervereinigung der Welt den Aufstieg.

Wer sich den Deutschen Alpenverein e.V. als beschauliche Truppe kauziger Naturburschen vorstellt, liegt gründlich daneben. Mit 650.000 Mitgliedern und einem Bilanzvolumen von rund 35 Millionen Euro entspricht er vielmehr einem mittelständischen Dienstleistungsbetrieb. Kunden sind in erster Linie die im Verband organisierten 352 lokalen Vereine, im Verbandsjargon Sektionen genannt. Sie unterhalten derzeit 305 Berghütten mit einem weit verzweigten Wegenetz. Eine wichtige Aufgabe des Alpenvereins liegt in der finanziellen Umverteilung. Aus den Beitragseinnahmen werden Sektionen bei der Erhaltung ihrer Hütten finanziell unterstützt. Hinzu kommen die sportliche Fortbildung und die Erfüllung öffentliche Interessen. Dem in Bayern anerkannten Naturschutzverband lieg vor allem die alpine Flora und Fauna am Herzen. „Unser Ziel ist die naturverträgliche Ausübung des Bergsports. Hierfür schaffen wir Rückzugsgebiete für Tiere und schützen die Bergwelt vor Eingriffen“, betont Norbert Maier, Kaufmännischer Leiter des Deutschen Alpenvereins. 
Veraltete Software kostete Zeit und Mühe

Die vielfältigen Aufgaben erschweren die Gestaltung der Arbeitsabläufe. Vor allem die EDV bereitete Norbert Maier Kopfzerbrechen. Anders als bei Handel und Industrie ist das Softwareangebot für Vereine und Verbände recht übersichtlich. „Während Mitgliederverwaltung und Beitragseinzug kein Problem sind, wird es bei der Seminarorganisation schwierig. Eine vollständige Integration zur Finanzbuchhaltung hat kaum eine Verbandssoftware zu bieten. Hinzu kommen unsere speziellen Anforderungen, wie etwa die Hütten- und Wegeverwaltung oder die Abwicklung von Darlehen und Beihilfen“, erläutert Maier die Anforderungen des Alpenvereins. Nicht zuletzt deshalb arbeitete man lange Zeit mit einem Sammelsurium veralteter Insellösungen. Die fehlenden Schnittstellen erschwerten die Aufbereitung und Weiterverarbeitung der Daten. „Zentrale Applikationen, wie Finanzbuchhaltung, Adress- und Seminarverwaltung, liefen unter MS DOS. Eine Integration zu Windows-Programmen wie Microsoft Office war praktisch unmöglich. Bei jeder noch so kleinen Anpassung waren Programmierer erforderlich – auf Dauer ein teurer Spaß“, blickt Norbert Maier auf alte Zeiten zurück. 

Transparenz und Integration waren ausschlaggebend
Die Inspiration für den Systemwechsel holte sich Maier 1999 beim Besuch der Münchner Computermesse Systems. Der Microsoft Business Solutions Partner GOB stellte dort eine Verbandssoftware auf Basis der betriebswirtschaftlichen Komplettlösung Microsoft Business Solutions–Navision vor. „Was mich vor allem beeindruckte, war die Integration der einzelnen Programmbereiche und die Flexibilität der Berichte. Bei Kursbuchungen wird der aktuelle Stand des Teilnehmerkontos eingeblendet und auf überfällige Salden hingewiesen. Zudem gibt es nur eine Datenbank. Doppeleingaben erübrigen sich damit“, erinnert sich Maier. Externe Faktoren wie der Jahrtausendwechsel und die Euro-Einführung erhöhten in den Folgemonaten den Handlungsbedarf des Alpenvereins. Vor der endgültigen Entscheidung nahm man ab Juli 2000 Programme von etwa 15 Anbietern genauer unter die Lupe, darunter Sage KHK, Syska, VARIAL, Diamant, Pisa, ZAM, Alphadata und Deos. „Zugegeben, die Latte lag hoch. Doch abgesehen von Navision konnte kein Anbieter mit einer vollständig integrierten Lösung aufwarten. Die Anpassungsfähigkeit der Software nahm uns die letzten Zweifel. Zusätzliche Felder in den Eingabemasken waren so schnell eingebaut, dass wir sicher waren, unsere Ideen umsetzen zu können. Zudem hatten wir in Microsoft und der GOB Partner gefunden, die uns in allen Belangen Investitionssicherheit gaben“, benennt Norbert Maier die Entscheidungsgründe vom Dezember 2000.

Implementierung in mehreren Schritten

Der Startschuss für das Projekt fiel Ende März 2001. Für den Umstieg waren mehrere Phasen vorgesehen. So nahm man sich für April beziehungsweise Juni zunächst die Programmbereiche vor, die den geringsten Anpassungsaufwand mit sich brachten: Kostenrechnung, Lohn-, Anlagen- und Finanzbuchhaltung. Nach Umstellung der Hauswährung auf den Euro ging es im August 2001 mit der Adressverwaltung ans Eingemachte. Da viele Kontakte mehrfach aufgeführt waren, beispielsweise als Kursteilnehmer, Vereinsvorstand oder Unternehmensvertreter, galt es zunächst den Adressbestand mit einem Dublettenabgleich zu bereinigen. Ziel war es, die verschiedenen Datensätze über Zuordnungen mit einem Hauptdatensatz, beispielsweise eine Firma, oder eine Sektion zu verknüpfen. Ähnlich anspruchsvoll gestaltete sich die Übernahme der Altdatenbestände. „Da Daten aus verschiedenen Programmen konsolidiert werden mussten, waren Konverter erforderlich, mit deren Hilfe die einzelnen Teilstücke zusammengeführt werden konnten. Bei der Gelegenheit änderten wir Ordnungskriterien wie beispielsweise Debitoren- und Kreditorennummern gleich mit. Anstatt wie bisher unterschiedliche Nummernkreise zu verwenden, gibt es für Debitoren und Kreditoren eindeutige Codes“, unterstreicht Maier die organisatorischen Verbesserungen. Auch beim Aufbau der Seminarverwaltung galt es einige Klippen zu umschiffen. Teilnehmer, die zu Übungsleiterkursen aus entfernten Regionen anreisen, erhalten vom Alpenverein eine Fahrtkostenerstattung. Da in der Vergangenheit Beförderungsmittel und Kurse unterschiedlich abgerechnet wurden, kamen mehrere Berechnungsvarianten zum Einsatz. Seminarrechnung und Fahrtkostengutschrift wurden zudem unabhängig voneinander erstellt. Heute sorgt die Integration des Routenplaners „Map & Guide“ für präzise Kilometerangaben. Das erstattete Fahrtgeld wird mit den Seminarkosten verrechnet. „Damit ist die Abrechnung in kürzester Zeit erstellt, und wir sparen uns die Scheckausstellung“, freut sich Norbert Maier über die Verbesserung.

Investition in die Zukunft

Der kaufmännische Leiter lobt vor allem die Sicherheit des neuen Systems: „Einzelnen Aktivitäten, wie die Bewilligung und Auszahlung von Darlehen, sind Standardbuchungssätze hinterlegt. Beim Abschluss jedes Vorganges werden die Transaktionen automatisch in die Finanzbuchhaltung übertragen. Das erleichtert nicht nur die Arbeit, sondern erübrigt auch die Abstimmung zwischen den Abteilungen.“ Auf umgekehrten Weg gelangen Informationen aus der Finanzbuchhaltung in die einzelnen Programmbereiche. So lässt sich beispielsweise die Förderung von Baumaßnahmen nach Sektionen, Hütten oder Antragsnummern auswerten. Ebenso kann zu jedem Teilnehmer eine Kurshistorie mit sämtlichen Anmeldungen und Stornierungen aufgerufen werden. Ein Rationalisierungsprojekt ist Microsoft Navision für Norbert Maier dennoch nicht. Im Gegenteil: Die neue Software verbessert in erster Linie den Service und rüstet den Alpenverein für die Zukunft. „Mit Navision sind wir in der Lage, steigende Anforderungen schneller, besser und effizienter zu bewältigen“, erklärt er. Auch wenn das neue System erst seit Ende 2001 im Einsatz ist, steht schon das nächste Großprojekt vor der Tür. In Kürze sollen die einzelnen Sektionen Adressänderungen und Hüttenberichte bequem per Internet in die Datenbank des Alpenvereins einspielen. Zudem ist ein Webshop für Kursbuchungen sowie die Bestellung von Arbeitsmaterialien und Merchandising-Artikeln geplant. Doch bis dahin werden die Münchner vielleicht wieder selbst Zeit finden, den Spuren Luis Trenker’s zu folgen.
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Referenzkunde





Dem Deutschen Alpenverein e.V. gehören derzeit 352 Sektionen (lokale Vereine) mit 670.000 Alpinisten an. Sie unterstützt der Verband mit Kapital und Know-how bei der Erhaltung ihrer Einrichtungen und der sportlichen Ausbildung. Der Mitgliederzuwachs liegt im Schnitt bei zwei Prozent pro Jahr. Gründe hierfür sind die Familienarbeit und die Öffnung für neue Sportformen wie Mountainbiking, Canyoning oder Extrem-Klettern. 








Anzahl der Mitarbeiter





60 fest angestellte und 40 ehrenamtliche Mitarbeiter








Problem





Die IT-Struktur des Deutschen Alpenvereins basierte auf zahlreichen Speziallösungen. Systembrüche erhöhten den Verwaltungsaufwand. Neben doppelter Datenhaltung waren an vielen Stellen manuelle Eingriffe erforderlich. Hinzu kam die unterschiedliche Aktualität der Daten. Effektive Verbesserungen neuerer Microsoft Windows-Versionen ließen sich nur mit zusätzlichem Aufwand oder gar nicht nutzen. Euro-Umstellung und Jahrtausendwechsel veranlassten den DAV zum Umstieg. 








Lösung





Der Deutsche Alpenverein entschied sich für Microsoft Business Solutions–Navision. Um spezielle Verbandsanforderungen abzudecken, nutzt der DAV zusätzlich die Branchenlösung unitopnt Verband vom Microsoft Business Solutions Partner GOB. Microsoft Navision liefert Standardfunktionen, beispielsweise Finanzbuchhaltung, Kostenrechnung, Ein- und Verkauf. Die Verbandssoftware ergänzt diese um Funktionen wie Seminar-, Hütten- oder Kletteranlagenverwaltung.








Nutzen





Mit dem Wechsel auf Microsoft Navision gelang es dem Alpenverein, die heterogene Softwarelandschaft auf eine gemeinsame Basis zu stellen. Heute nutzen alle Mitarbeiter die gleichen Daten. Die Transparenz der Informationen ist deutlich gestiegen. Wegfallende Doppeleingaben und eine vereinfachte Seminarabrechnung rationalisieren typische Aufgabenbereiche des Verbands.








Die Technik im Überblick





Derzeit sind beim Deutschen Alpenverein 50 Arbeitsplätze an Microsoft Navision angeschlossen. Als Datenbank fungiert Microsoft SQL-Server. Der Zugriff der entfernten Standorte Alpinmuseum und Jugendbildungsstätte erfolgt via Internet über eine CITRIX-Terminalemulation. Folgende Microsoft Navision Module sind derzeit im Einsatz:








Finanzmanagement





Finanzbuchhaltung


Anlagenbuchhaltung


Kostenstellenrechnung


Personalwesen


Lohn und Gehalt


Debitoren


Kreditoren








Supply Chain Management





Einkauf


Verkauf 








Customer Relationship Management





Marketing








E-Commerce





Commerce Portal�





Zusatzkomponenten





Die Branchenlösung unitopnt vom Microsoft Business Solutions Partner GOB deckt zusätzlich die Bereiche Mitgliederverwaltung, Seminarverwaltung, Adressverwaltung, Hüttenverwaltung, Kletteranlagenverwaltung sowie Beihilfen- und Darlehensverwaltung ab. Zusätzliche Schnittstellen existieren zu Microsoft BizTalk Server, Microsoft Commerce Server, dem Routenplaner Map & Guide sowie der Controllingsoftware „Corporate Planner“. 








Produkte





Microsoft Business Solutions–Navision








„Mit Microsoft Navision können wir steigende Anforderungen effizienter bewältigen.“


Norbert Maier


Kaufmännischer Leiter,


Deutscher Alpenverein e.V.








„Uns beeindruckte die Integrationskraft und die Flexibilität von Microsoft Navision.“


Norbert Maier


Kaufmännischer Leiter,


Deutscher Alpenverein e.V.
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